Impulse zur Erstellung eines Konzeptes zur Gewaltprävention
Grundsätzliches:
· Haltung und Regelwerk in der Schul-/Hausordnung soll festgeschrieben werden, alle wissen darüber Bescheid
· Basis = Soziales Lernen in den Klassen mit evtl. Aktionstagen und gruppenstärkenden Maßnahmen
· Einbindung und Informationen an die Eltern  - bevor es zu einem Mobbing/Gewalt Fall kommt- das schafft Transparenz und gibt Sicherheit
· Regelmäßige Fortbildung für die Lehrer:innen ( Kriterium Professionalisierung)
· Intervision/Supervision für das Lehrer:innenteam ( Kriterium Teamgesundheit)
· Festlegen einer gemeinsamer Vorgehensweise und Dokumentation von Gewaltvorfällen und Mobbing, z.B. mit einem Stufenplan

Impulse dazu, wie ein Gewaltpräventionskonzept (inkl. eines 5-Stufen-Plans zum Umgang mit Gewalt) aussehen kann, bietet das Konzept der MS Virgental. Herzlichen Dank für die Bereitstellung!



Für Stufe 1 noch ein paar Impulse von Christina Steixner-Buisson (SCHUSO) und Petra Innerkofler (KIJA):

· Gespräch zwischen EB, Schüler (Opfer) und KV inklusive Dokumentation
· Evtl. gemeinsames Gespräch mit Opfer und Täter, geleitet von einer Lehrperson.
· Zusätzlich – aber nur in Absprache mit den direkten Beteiligten - ein Gespräch mit der ganzen Klasse, denn auch Mitschülerinnen, die nicht unmittelbar an den Gewalthandlungen beteilig sind, sind doch Beteiligte der gesamten Situation. Es ist unwahrscheinlich, dass andere die Situation nicht mitbekommen haben. Somit sehen die KlassenkameradInnen, dass Gewalt angesprochen und nicht geduldet wird
· die Beziehungsarbeit sowie die 
· Erhöhung der Präsenz der Erwachsenen – im Falle von Mobbing/ Gewalt bzw. eh schon davor. 

Beim Auftreten eines Mobbingfalls unterstützt das Team/ die Ansprechperson (siehe Merkmal 2) und es ist hilfreich, wenn sich ein Lehrer:innenteam mit der weiteren Vorgehensweise befasst. Das Handlungsmodell zum Umgang mit Gewalt/ Mobbing (siehe Merkmal 3) bietet dabei Orientierung. Wichtig ist es die Mobbing Vorfälle zu dokumentieren! Ein Gespräch/ Konfrontation mit den ‘Täter:innen’ im Beisein von Schulleitung/ Klassenlehrer:in, evtl. auch mit Erziehungsberechtigten ist ein erster Schritt. Dabei kann man die Frage stellen “Was benötigen die ‘Täter:innen’, um ihr Verhalten verändern zu können? Wer kann hier unterstützen? Dasselbe gilt für die ‘Opfer’ von Mobbing: Was benötigen die Betroffenen, um mit der Situation umgehen zu können, welche Verhaltensweisen müssen diese verändern? Wer kann hier unterstützen? Eine ‘Probezeit’ und Wiedergutmachung, sowie ein ‘Abschluss’ sind weitere Schritte, um einen Mobbingfall gut zu lösen. Während der Klärung eines Mobbingfalls ist eine Erhörung der Lehrer:innenpräsenz in den kleinen und großen Pausen hilfreich und den gesamten Lehrkörper für die Thematik zu sensibilisieren. Der No-blame-approach bietet einen wertvollen Zugang zum Thema Umgang mit Mobbing 
Der Ansatz der Neuen Autorität ist sehr hilfreich bei der Erstellung eines Gewaltpräventionskonzepts. 
Das PHT Projekt ‚Miteinander – Füreinander: Gewalt- Und (Cyber-)mobbingprävention‘ bietet eine standortspezifischen Entwicklungsbegleitung.
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1 Einleitung

Die Neue Mitteschule Virgental befindet sich im hinteren Iseltal im Bezirk Lienz auf ei-
ner Seehohe von ca. 1200 Meter. Neben den Schulerinnen und Schiilern aus Virgen
besuchen auch noch jene aus dem Nachbarort Pragraten am GroRR3glockner diese Bil-
dungseinrichtung der Sekundarstufe 1.

An der NMS Virgental sind momentan 23 Lehrpersonen und eine Schulassistentin be-
schaftigt. Die Schule verfugt Gber einen ausgebildeten Schilerberater, welcher sich in
seiner Ausbildung intensiver mit der Thematik von Mobbing beschéftigt hat und so
sein Wissen einbringen kann.

Beide Ortschaften zusammen beherbergen ca. 3600 Einwohnerinnen und Einwohner.

Ein gro3es Problem stellt die (...) dar.

(...)
Die verantwortlichen Personen innerhalb der Schule haben auf die Sicherheit und Ge-

sundheit der ihnen anvertrauten Schilerinnen und Schiler zu achten (§ 51 Abs. 3

SchUG). Daraus ergibt sich nicht nur eine grol3e Verantwortung, sondern auch die
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Herausforderung beispielsweise Mobbing friihzeitig zu erkennen und MalRhahmen da-

gegen zu ergreifen.

2 Mobbing

Horst Lehner (2017, S. 10) versteht unter Mobbing ,.einen dynamischen Gruppenpro-
zess, der das Ziel hat, dass ein Teil der Gruppe (Mobber, Assistenten, Verstarker)
durch systematische, aggressive Handlungen das soziale Ansehen eines Gruppenmit-
gliedes (Opfer) schwécht.”

Laut Lehner passiert Mobbing oder Bullying (gleichbedeutend) bei Jungeren (bis etwa
14 Jahre) zumeist in Form von korperlicher Gewalt bei etwas Alteren zunehmend sub-

tiler und verstarkt bzw. tberwiegend im psychischen Bereich.

Lehner (S. 36) spricht im Hinblick auf Mobbing von mehreren Phasen:

Ausrichtungs- oder Findungsphase (meist noch kein Mobbing)
Angriffsphase (Mobbing beginnt)
Festigungsphase (laufender Mobbingprozess)

Ausgrenzungsphase (entschiedener Mobbingprozess)

o bk 0N PR

Verstol3ungsphase

Fur Jannan (2015) gibt es vier entscheidende Kennzeichen von konventionellem Mob-

bing:
1. Machtungleichheit zwischen Mobber und Opfer
2. Haufigkeit: mindestens einmal pro Woche
3. Dauer: erstreckt sich zumindest Uber einen Monat
4. Ohnmacht des Opfers, sich selbst zu befreien
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3 Kooperationspartner

Die Schule als Institution soll nicht davor zurtickschrecken, sich bei Problemen Hilfe von
aul3en zu organisieren. Mittlerweile gibt es ein sehr breit gefachertes Angebot an Ein-
richtungen und Experten, welche fur schulische Belange kostenlos und relativ unbiiro-

kratisch Hilfe anbieten.

Dazu gehdren unter anderem:

e Schulpsychologie (in jedem Bezirk vorhanden)

e PBZ (Padagogisches Beratungszentrum (in jedem Bezirk vorhanden)
e Schularzt

e Kinder- und Jugendpsychiatrie

¢ Kinder- und Jugendhilfe (Bezirkshauptmannschaften)

e Schulaufsicht

Weitere Kooperationspartner kdnnen aber auch Sportvereine, Musikschulen, etc. sein.
Diese haben oftmals gute, kollegiale Beziehungen zu den Betroffenen oder ganz einfach
einen ,guten Draht” und die noétige Zeit, ein Umstand, welcher im schulischen Kontext

leider oftmals zu kurz kommt.

4 PraventionsmalRnahmen
Folgend werden unterschiedliche Praventionsmalinahmen erlautert. Diese sind bereits
an der NMS Virgental inkludiert bzw. werden im Laufe der nachsten Jahre implementiert

werden.

4.1 Priméarpravention
Dieser Bereich dient der Prophylaxe, hat also vorbeugenden Charakter und setzt ein,
bevor es zu (bemerktem) Mobbing kommt.
Dazu gehoren Inhalte wie gelebte Klassengemeinschaft, konstruktive Fehlerkultur, ko-
operative Einheiten und Spiele im Rahmen des Unterrichts. Die Schilerinnen und Schu-
ler gestalten selbst, ev. mit Unterstitzung der Lehrpersonen, Verhaltensregeln fir das
schulische Zusammenleben. Eine gelebte Schulpartnerschaft (Zusammenarbeit mit
dem Elternhaus), diverse Workshops und Vortrage tragen ebenfalls zu einer Vermei-
dung von Mobbinghandlungen bei.
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4.2 Sekundarpravention

Von dieser spricht man, wenn sich Mobbing abzeichnet. In dieser Phase soll verhindert
werden, dass sich der Prozess manifestiert. Dem Klassenvorstand bzw. die Lehrperson,
welche viel Zeit in der jeweiligen Klasse verbringt, kommt hier eine grol3e Verantwortung
zu. In diesem Stadium ist es auch an der Zeit, sich Hilfe von auf3en zu holen. Neutrale,
nicht vorbelastete Personen haben einen besseren ,Draht zu den Jugendlichen und
konnen oftmals gezielter intervenieren. Diese Phase ist gepragt von vielen Gesprachen
mit den Schulerinnen und Schilern, aber auch im Lehrerteam. Ziel dieser Ma3nahmen
soll sein, dass sich das Mobbing nicht manifestieren kann und, dass sich weitere Be-

gleiterscheinung nicht dazu gesellen kénnen.

4.3 Tertiarpravention

Diese dient der Eingrenzung und Bekampfung der Mobbingeskalation. In diesen Bereich
fallen auch Sanktionierungsmalinahmen und Aufarbeitungsprozesse. Ziel ist es eine
Wiederholung bzw. ein Wiederauftreten des Mobbings zu unterbinden bzw. zu verhin-
dern. Wichtig erscheint in dieser Phase eine genaue Analyse des konkreten Vorfalles

ZU sein.

4.4 ProtokollierungsmalRnahmen

Samtliche Interventionsphasen sind von einer genauen bzw. intensiven Protokollierung
begleitet. Diese findet an der NMS Virgental nicht nur bei Mobbingféllen statt, sondern
auch bei anders gelagerten Vorgehen, welche nicht mit der Schulordnung vereinbar
scheinen. Auch im Falle von unentschuldigtem Fernbleiben des Unterrichts kommen
diese Malinahmen zum Tragen. Der genaue Ablauf dieses sogenannten 5 Stufenplanes
wird im Anhang angefihrt
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5 Ziele der Mobbingpravention
In diesem Punkt soll ein kurzer Uberblick gegeben werden, welche Inhalte, MaRnahmen

und Ziele zur Mobbingpravention wann stattfinden sollen.

5.1 Kurzfristige MalRnahmen und Ziele (1 Jahr)
1. Nur 1. Klassen: Stunde zu sozialem Lernen wird mit verstarktem Augenmerk auf
PraventionsmalRnahmen unterrichtet.

a. In der ersten Schulwoche findet ein Vormittag mit erlebnispadagogischen
Inhalten statt — Ziel ist die Starkung der Klassengemeinschaft — nur ge-
meinsam sind wir stark — jeder braucht jeden

b. Elterninformationsabend zum Thema Mobbing: Unterstlitzung durch
Schulpsychologie, ev. Polizei, Experten (Horst Lehner)

c. Absprachen an der Nahtstelle von VS zu NMS: gibt es bestehende Vor-
falle? Wo muss man speziell aufpassen?

d. Workshop fur Lehrpersonen der NMS Virgental mit Experten (siehe oben,
bzw. Kontakt +co)

2. Alle Klassen: Sensibilisierung fur das Thema

5.2 Mittelfristige MalRnahmen und Ziele (3 Jahre)
3. alle Klassen: verpflichtende Stunde zu Sozialem Lernen (Anderung der Lehrfa-
cherverteilung notwendig — Schulforumsbeschluss)

a. Inder ersten Schulwoche: Erlebnispadagogischer Tag: Stationsbetrieb mit
unterschiedlichen Inhalten

b. Klassenvorstande als wichtigste Bezugspersonen, sind mit mehreren
Stunden pro Woche in der jeweiligen Klasse zum Unterrichten eingeteilt —
frihes Erkennen von Problemen (nicht nur Mobbing)

c. Workshop mit Horst Lehner: alle zwei Jahre, alle Klassen, Lehrer und El-
terninfo

d. Intensivierung der Nahtstelle

e. Wertschatzende, respektvolle Beziehung innerhalb der Schulpartner-
schaft!!!

i. Schuler-Lehrer-Schulleitung-Eltern
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Mobbing wird sich nicht ausschlie3lich verhindern lassen! Die NMS Virgental ist aber
mit den dargelegten Malinahmen und Zielen auf einem guten Weg. Wichtig erscheint,
die MalRBnahmen und Ziele strikt zu verfolgen und konsequent in der Umsetzung dieser
zu sein. Eine weitere Grundvoraussetzung und Gelingensbedingung ist ein geschlosse-
nes Auftreten des Lehrkdrpers, in dem Bagatellisierung von Gewalt und Mobbing keinen
Platz hat.
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Anhang

Malnahmen bei Gewalt/Mobbing
(Funf-Stufen-Plan)

Schule: Klasse:

Schuljahr:

Name des Schiilers: , geb.

Die Vereinbarung tiber Kommunikation und Verhaltensweisen in der Schule ist in der Schul-
und Klassenordnung enthalten zu Schulbeginn zwischen Klassenvorstand (KV) und Schilern

besprochen worden.

Ereignisse
Datum Datum MafRnahmen
von bis Tage/EH bis Stufe

Name und Anschrift der Erziehungsberechtigten (Vater und Mutter, wenn beide berechtigt)

Stufe I:

Wenn ein Schuler nachweislich Gewalt an Mitschilern (physisch, psychisch) ausibt, ist unverziiglich und ver-

pflichtend bei einem Gespréch zwischen EB, Schiiler und KV die Griinde fiir das Fernbleiben zu erortern:
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Datum des Gesprachs:

Folgende weitere Schritte zur Vermeidung von Mobbing, Gewalt wurden schriftlich It. Beilage 1 vereinbart und

die EB sowie der Schuler wurden tiber ihre Verantwortung zur Erfullung der Schulpflicht aufgeklart.

Unterschrift des KV:

Innerhalb von 4 Wochen weiteres Gesprach der Beteiligten bzgl. Zielerreichung der getroffenen

Vereinbarungen:

Datum des Gesprachs: Zielvereinbarungen erreicht: [ _]Ja [ ] Nein

Unterschrift KV:

wenn Nein Stufe I1:

Wenn die gesetzten MaRnahmen keine oder eine nur schwache Wirkung zeigen, so hat der Schulleiter den Schi-
lerberater, den schulpsychologischen Dienst und wenn mdglich den Betreuungslehrer, die Schulsozialarbeit und/o-
der den Jugendcoach erganzend beizuziehen.
Es sind MalRnahmen der Konfliktlosung und der Vermittlung zwischen den Beteiligten zu setzen, die zu
einer gemeinsamen ldentifizierung der Ursachen der Vergehen fiihren sollen. Auf der Basis
der Problemanalyse sind Ldsungsansdtze zu erarbeiten und mit der bereits getroffenen schriftlichen

Vereinbarung It. Beilage 1 einvernehmlich zu adaptieren (Beilage 2).

Innerhalb  von 4 Wochen weiteres Gesprach der Beteiligten bzgl. Zielerreichung der getroffenen
Vereinbarungen.

Wenn die gesetzten Malnahmen keine oder eine nur schwache Wirkung zeigen, so hat der Schulleiter
die Erziehungsberechtigen und den Schiler tber die Rechtsfolgen im Falle weiterer Vergehen eingehend zu in-

formieren und die regionale Pflichtschulaufsicht zu befassen.

Datum des Gesprachs: Zielvereinbarungen erreicht: [ ]Ja [_] Nein

Unterschrift Schulleiter:

wenn Nein Stufe I11:

Der Schulleiter hat den/die PSI zu befassen. Weiterleitung an PSI am:

Unterschrift Schulleiter:

Der/Die PSI hat in einem weiteren Gesprach mit den Erziehungsberechtigten, dem Schiler und dem KV
die Einhaltung der Vereinbarungen It. Beilage 2 zu Gberpriifen und die weitere VVorgehensweise unter Nutzung

der schulischen Beratungssysteme zur Beseitigung der Ursachen fiir die Vergehen festzulegen (Beilage 3).

Datum des Gesprachs:

Unterschrift PSI:
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Stufe 1V:

Innerhalb von 2 Wochen weiteres Gesprach der Beteiligten um die Zielerreichung der getroffenen
Vereinbarungen zu erértern. Ergibt sich im Rahmen aller gesetzten MaRnahmen der Verdacht einer Kindeswohl-
gefahrdung im Sinne des § 37 Kinder- und Jugendhilfegesetzes ist dem Kinder- und Jugendhilfetrager unverzig-

lich Meldung zu erstatten (Beilage 4).

Datum des Gesprachs: Zielvereinbarungen erreicht: [ ]Ja [ ] Nein

Unterschrift PSI:

Zuriuck an Schulleitung am:

Unterschrift PSI:

Stufe V:

Innerhalb von 4 Wochen nach dem Gesprach hat der Schulleiter allenfalls nach Befassung der Kinder- und Ju-
gendhilfe die Wirksamkeit der gesetzten MalRnahmen zu Uberprifen.
Wird festgestellt, dass alle gesetzten MalRnahmen keine oder eine zu geringe Wirkung zeigen, so hat der Schulleiter

bei der zustandigen Bezirksverwaltungsbehdrde Strafanzeige geméaRl 8 24 Abs. 4 zu erstatten.

Zielvereinbarungen erreicht: [ ]Ja [ _] Nein

Unterschrift Schulleiter:

Strafanzeige wurde erstattet: [ ]Ja [_] Nein

Datum, Stempel und Unterschrift Schulleiter

Quelle: BH Lienz, adaptiert von der NMS Virgental, Worister
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